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Die altehrwürdige biſchöfliche Sommerreſidenz , die Metropole des Kraichgaus , hat in altbewährter
Veiſe einen prächtigen Feſtſchmuck angelegt, und deren Einwohnerſchaft hat alles aufgeboten, um die zum
Oten badiſchen Feuerwehrtag, ſowie gleichzeitigem 40jährigen Beſtehen des badiſchen Landes-Feuerwehr¬

Vereins, verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Bruchſals erſchienenen Gäſte,1 * *

würdig zu empfangen und denſelben einen feſtlichen Willkomm zu entbieten.
Das Feſt ſelbſt war vom beſten Wetter begünſtigt und nahm in allen Teilen den ſchönſten Verlauf,

was ſchon durch die große Beteiligung dokumentiert werden kann, denn es waren über 200 Wehren mit ca.
4200 Feuerwehrmänner aus allen Teilen Badens, ſowie Deputationen aus Württemberg dabei vertreten .

Um dem Feſt anläßlich des 40jährigen Beſtehens des Landes-Feuerwehr⸗Vereins eine möglichſt bedeutungs¬
volle Würdigung beizulegen, traf ſchon gegen Mittag der Vertreter der hohen Regierung, Herr Oberamtmann
Dr. W. L. Strauß aus Karlsruhe ein, welcher die Dekorationen und Verleihungs-Urkunden, die S. Königl.
Hoheit der Großherzog an verſchiedene Mitglieder des Landes-Ausſchuſſes zu verleihen die hohe Gnade hatte,
mitbrachte, gleichzeitig begleitet mit einem beſondern Schreiben des Gr. Herrn Miniſterialdirektors Geh. Rat
Karl Heil an den Präſidenten des Landes-Feuerwehr-Vereins, welches im Wortlaut hier folgen laſſen.

V

2

An Seine Hochwohlgeboren Herrn Kommerzienrat Otto Bally.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ſich unter dem 25. Auguſt d. Is. gnädigſt bewogen

gefunden, den nachgenannten Mitgliedern des Ausſchuſſes des Landes-Feuerwehr -Vereins Auszeichnungen zu
verleihen und zwar:

a. Das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen:
Dem Altbürgermeiſter und Feuerwehr-Kommandanten Heinrich Oſiander in Villingen.

b. Das Verdienſtkreuz vom Zähringer Löwen:
Den Feuerwehrkommandanten

1. Philipp Kinzel in Weinheim,
2. Karl Weiß in Bühl,
z. Andreas Schlachter in Karlsruhe,

Albert Geldreich in Oberkirch.
C. Die ſilberne Verdienſtmedaille:

Dem Sekretär des Ausſchuſſes Johann Lüthy in Säckingen.
Hiervon beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren mit dem höflichen Erſuchen ergebenſt in Kenntnis zu

ſetzen, die beifolgenden Auszeichnungen nebſt Statuten und Verleihungs-Urkunden den Dekorierten gefälligſt
zuſtellen zu wollen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung.8
gez. Heil.

Noch im Laufe des Nachmittags wurden die Dekorationen im hohen Auftrag den betr. Herren durchh ( (

den Präſidenten mit einer feierlichen Anſprache übergeben und denſelben gleichzeitig für dieſe hohe Ehrung
der herzlichſte Glückwunſch ausgeſprochen.
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die Freiwillige Feuerwehr ſich geſtellt hat, mit ihren erhabenen Zwecken noch immer in den Herzen aller
Feuerwehrmänner volle Würdigung findet. Diesmal wirken verſchiedene Umſtände zuſammen, um unſerem
Verbandstage eine beſondere Bedeutung zu verleihen. Der heutige Tag läßt uns unwillkürlich rückwärts
ſchauen, denn 20 Jahre ſind vorübergegangen , ſeidem die badiſchen Feuerwehr-Vereine angefangen haben,
ihre jährlichen Verbandstage abzuhalten. Was in dieſem Zeitraum von zwei Jahrzehnten die einzelnen
Feuerwehr-Vereine unſeres Verbandes gewirkt und geleiſtet haben, läßt ſich in den Rahmen einer kurzen
Anſprache nicht zuſammenfaſſen und ſelbſt wenn das möglich wäre, müßte ich Abſtand nehmen, weil edle
Taten ihren moraliſchen Wert verlieren, wenn man ſelbſt ſich ihrer rühmen möchte. Mögen Alle, die auf
dem Boden chriſtlicher Nächſtenliebe entſproſſenen Werke tatbereiter und opferwilliger Hülfe mitgewirkt haben,
die ſchönſte Befriedigung in dem Bewußtſein finden, daß ein echter Feuerwehrmann das Gute um des Guten
willen tut. (Bravo!)

Wenn wir den 20. Feuerwehr⸗Verbandstag in den Mauern dieſer Stadt begehen, jo hat das feinen
Grund in dem freudigen Ereigniſſe , daß der hieſige Feuerwehr -Verein das Jubiläum feiner 50 jährigen
jegensvollen Tätigkeit begeht. 50 Jahre ein halbes Jahrhundert, fürwahr eine lange Zeit, in welcher
oft genug die Sturmglocke unſere hieſigen Kameraden zu ernſter Arbeit, zu heiliger Pflicht, zu mutigem
Wagen rief. Die 50 jährige Tätigkeit, auf welche der hieſige Feuerwehr-Verein heute zurückſchaut, bildet zu¬
gleich ein Stück Geſchichte des badiſchen Feuerwehr-Verbandes überhaupt , der den 40ten Jahrestag ſeines
Beſtehens feiert und ich glaube den Empfindungen Ausdruck zu verleihen, wenn ich dem Feuerwehr⸗Verein
Bruchſal an ſeinem Ehrenfeſte ein herzliches „vivat, floréeat, crescat!“ zurufe.

Einen Rückblick auf die letzten 50 Jahre können wir aber nicht tun, ohne der großen Veränderungen
zu gedenken, welche in dieſem Zeitraum in unſerem teuren deutſchen Vaterlande vor ſich gegangen ſind. Hat
doch in dem vergangenen halben Jahrhundert die deutſche Zerriſſenheit und Ohnmacht ihr Ende gefunden,
und aus blutigen Kriegstagen iſt eine neue Zeit deutſcher Herrlichkeit hervorgegangen . Der teure Mann, der
von ſeinem echt deutſch fühlenden Herzen getrieben, in erſter . an dem nationalen Einigungswerk mitge—
wirkt hat, welches die verſunkene alte Kaiſerpracht in neuem Glanze erſtehen ließ, iſt unſer vielgeliebter
Großherzog. Ihm danken wir es auch, daß er ſeinem Erlauchten Sohne, unſerm teuren Erbgroßherzog aller—

gnädigſt geſtattet hat, das Protektorat über unſeren badiſchen Feuerwehrverband zu übernehmen. Der Liebe
und Treue gegen unſer Fürſtenhaus bitte ich Sie, mit mir Ausdruck zu geben in dem Rufe: Se. Königl.
Hoheit unſer innigſtgeliebter Großherzog und Seine Königliche Hoheit unſer lieber Protektor, der Erbgroß¬
herzog, Sie leben hoch, hoch, hoch!

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, begann nach Beendigung der Feſttafel die Aufſtellung des Feſt—
zuges beim Bahnhof um ! 23 Uhr

Als eine ganz beſondere Ehrung des Tages darf der Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs,
des durchlauchtigſten Protektors unſerer badiſchen Feuerwehren, angeſehen werden, welcher dem Feſte einen
großen Nimbus verlieh.

Auf beſonderen Wunſch Sr. Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs verſammelte ſich der anweſende
Landesausſchuß im Warteſaal des Bahnhofes , wo ihm ſämtliche Mitglieder perſönlich vorgeſtellt wurden,
mit welchen Hochderſelbe dann einige freundliche Worte wechſelte . Beim Austritt aus dem Bahnhof wurde
Se. Königl. Hoheit mit nicht enden wollendem Jubel von der großen Volksmenge begrüßt. Nun wurde zu:
nächſt nach dem Rathauſe gefahren, und dorten angelangt , wurde Hochderſelbe mit einem von Herrn Stadt—
rat Keller ausgebrachten begeiſterten Hoch empfangen und von Herrn Oberbürgermeiſter Stritt Namens der
Stadtgemeinde mit einer feierlichen Anſprache begrüßt. Zum Schluß kredenzte der Herr Oberbürgermeiſter
dem hohen Herrn den Ehrentrunk der Stadt, welchen Hochderſelbe huldvollſt entgegennahm und auf das
Lohl des Großherzogs trank. Sodann ſtellte HerrOberbürgermeiſter die anweſenden Stadträte und ſtädtiſchen
zeamten vor, an welche Se. Königl. Hoheit jeweils einige freundliche Worte richtete . Mittlerweile rückte
er Feſtzug heran und trat der Erbgroßherzog mit Seinem Ordonnanzoffizier und dem Präſidenten des

Landesvereins aufden Balkon, um von da aus die Parade abzunehmen. Der Feſtzug ſelbſt bot einen wirklich
impoſanten Anblick. An der Spitze prächtige Vorreiter, die Tamboure und die Feſtmuſik, hierauf zu Wagen
die beiden Jubilare des Korps, die verſchiedenen Mitglieder der Ehrenkommiſſion und des Landesausſchuſſes ,
dann die hiſioriſche Gruppe: a. Herold zu Pferd mit der Landesſtandarte; h. Bruchſaler Nationalgarde ;
C. Bruchſaler Stadtdragoner (beide aus der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts), (die Stadtdragoner hatten
bei Bränden die Einwohner zu alarmieren, die Nationalgardiſten dagegen die Ordnung aufrecht zu erhalten);
d. Hilfe der Bürger und Einwohner vor Gründung der Feuerwehr; e. eine Abteilung Feuerwehr mit der
„Herrſchaftsſpritze“ (Uniform aus dem Jahre 1854); f. eine Abteilung der jetzigen Feuerwehr; g. Feſt¬
wagen: Dank der Stadt Bruchſal an die Feuerwehr: „Bruchſalia reicht einem Feuerwehrmann den Lorbeer:
kranz“. Hierauf folgten die erſchienenen Vertreter der außerbadiſchen Feuerwehren und ſodann jeweils durch
einen Vorreiter mit Kreistafel bezeichnet, die Feuerwehren der 11 badiſchen Kreiſe Konſtanz, Villingen,
Waldshut, Freiburg , Lörrach, Offenburg, Baden, Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg und Mosbach mit zu¬
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ſammen über 200 Korps und über ein Dutzend beim Feſtzuge mitwirkenden Feuerwehrkapellen . Den Schluß
bildete die Bruchſaler Feuerwehr und die Sanitätskolonne. Der Feſtzug nahm ſein Ende auf der ſogenannten
Reſerve, welche zu einem großartigen Feſtplatz hergerichtet war. Auch Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog
beehrte dieſen Feſtplatz mit ſeinem hohen Beſuch, wo er freudig empfangen wurde und manch huldvolles
Wort an dieſen oder jenen Chargierten richtete . Herr Profeſſor Heilig begrüßte hierauf Se. Königl. Hoheit
mit folgender recht durchdachter Rede, die allgemein begeiſtert aufgenommen und auch von Sr. Königl. Hoheit
dem Erbgroßherzog verdankt wurde:

Königliche Hoheit!
Hochgeehrte Feſtverſammlung!

Noch ſelten hat eine gute Sache ſo raſch ſich Verſtändnis und Anerkennung zu erringen gewußt
wie das Inſtitut der Freiwilligen Feuerwehren .

Die frühere Zeit wußte nichts von ſreiwilliger Organiſation, von planmäßiger Ausbildung auf dem
Gebiet des Feuerlöſchweſens .

Durch ſogenannte Feuerordnungen war von Seiten der Behörden jedem Einwohner bis herab zu
den Lehrjungen und Kindern vorgeſchrieben, was er zu tun und zu laſſen hatte, wenn der Feuerruf ertönte.
War aber wirklich ein Brand ausgebrochen, ſo fehlte es völlig an einheitlicher Leitung. Jeder wollte be—

fehlen, keiner gehorchen: die Geräte funktionierten nicht und die große Menge der Hilfsbereiten vermehrte
nur die Unordnung auf dem Brandplatze und hinderte das Rettungswerk , anſtatt es zu fördern.

Da wurde im Jahre 1846 in unſerem Nachbarorte Durlach die erſte freiwillige Feuerwehr ge—
gründet und als dieſe bei dem ſchrecklichen Theaterbrand in Karlsruhe am 28. Februar 1847 ſich auf's
Glänzendſte bewährt hatte, da brach ſich allenthalben die Ueberzeugung Bahn, daß das alte Syſtem nicht
länger tauge und daß es nicht auf die Menge der in den Kampf geführten Kräfte ankommt, ſondern auf
die Schnelligkeit, Planmäßigkeit und Energie, mit der man dem verderbenbringenden Element entgegentritt .
Nicht nur die Städte, auch die Dörfer bemühten ſich jetzt, der Wohltat einer gut organiſierten Feuerwehr
teilhaftig zu werden; allenthalben wurden nach dem Durlacher Muſter Feuerwehren gegründet, die nach den
Grundſätzen: Einheitliches Kommando, tüchtige Einübung der Mannſchaften an zweckmäßigen Löſch⸗ und
Rettungsgeräten, ſtrenge Disziplin und Korpsgeiſt — ſchon äußerlich durch Uniformierung zum Ausdruck ge¬
bracht, ſich freiwillig die Aufgabe ſtellten, Leben und Eigentum ihrer Nebenmenſchen vor dem entfeſſelten
Element des Feuers zu ſchützen und keinen anderen Lohn zu nehmen als den, den das Bewußtſein einer
guten Tat verleiht. Denn Gott zur Ehr üben die Feuerwehren ihre edle Tätigkeit aus. Fürwahr! Die
Annalen der Geſchichte ſind gefüllt mit Zeugniſſen edelſter Aufopferung wackerer Feuerwehrmänner! Millionen
von Nationaleigentum haben ſie vor Vernichtung bewahrt, tauſende von Menſchenleben gerettet.

Kräftig keimte und ſproßte das Samenkorn , das in Durlach dem deutſchen Boden anvertraut worden
und wir Badener ſind ſtolz darauf , daß der herrliche Baum, der daraus erwachſen iſt, ſeine Wurzel in
unſerem heimatlichen Boden hat.

Es iſt nicht allein die hohe volkswirtſchaftliche Bedeutung unſeres freiwilligen Löſchweſens, die eine
immer ſteigende Anerkennung erfährt, es iſt auch vor allem ihr innerer, ihr ſittlicher Wert.

In der Tat, wenn eine Schar von Männern von dem Gedanken beſeelt, ihren Mitmenſchen in der
Stunde der Gefahr wirkſame Hilfe zu leiſten, ſich zu einer feſten Organiſation vereinigt, wenn der einzelne
ſich hierbei freiwillig der unumgänglich notwendigen Disziplin unterordnet , wenn er um des idealen Zieles
willen: Not und Jammer von ſeinem Nächſten abzuwehren, Strapazen und Anſtrengungen auf ſich nimmt
und ſelbſt ſein Leben für andere zu opfern bereit iſt, ſo zeugt dies von einer Höhe der Denkungsart, von
einer ſittlichen Kraft des Willens , die des höchſten Lobes würdig iſt.

Dadurch hat unſer freiwilliges Löſchweſen auch einen hohen erzieheriſchen Wert und iſt berufen, das
Höchſte, das Göttliche im Menſchen zu wecken und zu pflegen nach dem Goethe'ſchen Wort:

Edel ſei der Menſch ,
Hilfreich und gut!
Denn das allein
Unterſcheidet ihn
Von allen Weſen,
Die wir kennen.

Meine Herren! Die Bruchſaler Feuerwehr kann heute, an ihrem Ehrentage , auf ein halbes Jahr—

hundert ſelbſtloſer, anfopferungsvoller Tätigkeit zurückblicken.
Stets in dieſer langen Zeit iſt ſie ihrem Ziele treu geblieben und auch wenn ſie unter den größten

Gefahren gegen Feuer oder Waſſer ankämpfen mußte, hat fie geholfen, wo die Not rief, ohne einen Unter:
ſchied zu kennen.

Mit Recht iſt daher heute Vormittag der goldene Lorbeerkranz an ihre Fahne geheftet worden.



Kö
Möge ſie weiterfahren in Treue gegen Fürſt und Vaterland, in der Sorge für ihre Mitbürger,

zum freudigen Stolze Bruchſals.
Meine Herren! Wo immer in unſerer badiſchen Heimat eine Organiſation entſteht auf dem Boden

werktätiger Nächſtenliebe, da iſt es zur Tradition geworden, daß unſer erhabenes und verehrtes Fürſtenhaus
allen zum Vorbild das lebhafteſte und tatkräftigſte Intereſſe bekundet . So hat unſer gnädigſter Landesherr
für 25⸗ und 40jährige treue Dienſtzeit bei der Freiwilligen Feuerwehr ein Ehrenzeichen geſtiftet, das heute
Vormittag einer Reihe von Feuerwehrmännern verliehen worden iſt. Eine beſonders ehrende Auszeichnung
aber für die bad. Feuerwehr war es, daß Se. Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog das Protektorat des badiſchen
Landesfeuerwehrvereins zu übernehmen die Gnade hatte, wodurch den Beſtrebungen der Freiwilligen Feuer¬
wehr eine Unterſtützung von größter Tragweite geworden iſt.

Daß aber der hohe Protektor von dem herrlichen Sommerſitz im gottgeſegneten Weilertal aus durch
Beſuch unſeres Feſtes dieſem die ſchönſte Weihe erteilt hat, das dürfen wir als hohe Ehre ſchätzen, für die
im Namen der Feſtverſammlung eherbietigſt zu danken Ew. Königl. Hoheit mir gnädigſt geſtatten mögen.

Wir aber wollen unſeren Dank nicht nur in Worten ausdrücken ; wir wollen von neuem uns vor—

nehmen, ihn mit der Tat abzuſtatten , indem jeder an ſeiner Stelle zum Wohle des Ganzen tätig zu ſein
nach Kräften beſtrebt iſt.

Und wir wollen dieſes Gelöbnis verbinden mit einer Huldigung vor unſerem hohen Herrſcherhaus ,
indem wir aus begeiſtertem Herzen rufen:

Seine Königliche Hoheit unſer Großherzog und das ganze großherzogliche Haus, beſonders aber der
hohe Protektor des badiſchen Landesfeuerwehr-Verbandes , Seine Königl. Hoheit unter Erbgroßherzog: Hoch!
hoch! hoch!

Gegen 6 Uhr verließ Hochderſelbe den Feſtplatz, um die Rückfahrt anzutreten .
Unter den Klängen der Muſik entwickelte ſich nun auf demſelben ein recht kameradſchaftliches Lebe

und Treiben bis in die Nacht hinein und allen Gäſten wurde der Aufenthalt ſo angenehm gemacht , daß der
Bruchſaler 20. Feuerwehrtag , ſowie das Bruchſaler Jubelfeſt bei Allen, die ihm angewohnt haben, in ange¬
nehmer Erinnerung bleiben wird.
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